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la dalle sont places tous les 30 metres, soit l'espacement de
quatre cadres.

Le betonnage eut lieu en grande partie l'hiver aussi
eut-on recours au chauffage des coffrages en contreplaque
doubles de matiöres isolantes. Ces coffrages furent d'ail-
leurs r6utilises jusqu'ä douze fois. Des additifs et du ciment
ä prise rapide furent utilises afin d'acceierer la prise du
beton et par cons6quent les Operations de decoffrage. Les
echafaudages etaient du type tubulaire.

Le terrain rencontre consistait en du schiste argileux.
Des fondations sur plaques furent utilis6es.

6. Le montage
Le montage de la sphere metallique presenta plusieurs

difficultes, non seulement dues au type m§me de l'ouvrage,
¦mais encore au fait que la greve des acieries retarda les
livraisons et qu'ainsi certains corps de metier durent com-
mencer leurs travaux plus tot relativement ä l'avancement
des travaux de montage.

La premiere phase conöisba ä construdre le tripode et
les deux secteurs fixes. Un etayage metallique fut utilis6
jusqu'^rassemblage des deux secteurs fixes au tripode. Le
montage se fit ä l'aide d'une grue placee sur une tour de
40 m de hauteur et de plusieurs grues mobiles au sol.

Les secteurs mobiles furent assembles ä l'aide de deux
echafaudages roulants, similaires bden que larges d'un tiers
de secteur seulement. Un rail de montage fut donc place
sur l'anneau de l'infrastructure et des pivots temporaires
furent fixes au chevalet central. Ces secteurs de montage
furent toujours places symmetriquement par rapport au
tripode afin d'eviter une translation laterale du chevalet qui
aurait entraine des erreurs de montage. Cette formule
pr6sentait l'avantage de laisser l'espace Interieure pratique-
ment libre de tout echafaudage.et autre construction tempo-
raire, et ainsi de permettre l'avencement des travaux an-
nexes. Le coüt de ces echafaudages s'eievait ä plus d'un
quart de million de dollars (soit environ 1100 000 Fr.), mais
l'entreprise estdme que cette Solution etait la plus econo-
mique et qu'elle facdldta dans d'enormes proportdons le montage

et la finition du toit.
Des regles rigoureuses concernant l'exactitude du montage

avaient 6te formuiees ä l'avance par les Ingenieurs et
l'entreprise. Une decelles-ci concernait par exemple l'excen-
tricite de l'axe du chevalet central: aprös montage du tripode
celui-ci ne devait pas etre ä plumpe 3 mm de Taxe ideal.
En fait aprös Montage l'excentricite attedgndt 16 mm. Un
reajustement fut donc entrepris puis un essai de Charge
avec prös de 50 tonnes accrochees au chevalet indiqua une
fleche de 31 mm, pour 33 mm d'apres les calculs.
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Le montage des secteurs et les travaux de la toiture
s'ensuivirent sans difficultes.

Ce bref expose d'un bätiment unique dans sa conception
et sa realisation se terminera en mentionnant qu'il fut dis-
tingue par un jury d'architectes et d'ingenieurs comme Tun
des plus interessants ouvrages en construction metallique
de l'annee 1962.

Maitre d'ceuvre: Public Auditorium Authority of
Pittsburgh. —¦ Archdtectee: Mitchell et Ritchey, Pittsburgh. —
Ingenieurs: Ammann et Whitney, New York. —¦ Entreprises:
Genie Civil: Dick Corp., Pittsburgh; Construction metalldque:
American Bridge Division of U. S. Steel Corp.

Coüt: plus de 20 000 000 1 Acder: Dome: 3000 tonnes,
dont 168 tonnes d'acier inoxydable pour la toiture; Tripode:
1260 tonnes. Beton aume: 30 500 m».

Adresse de l'auteur: Hemri Perrin, ing. ETH, im Gloekenacker 36,
Zürich 7/53.

Planung Innenstadt und
Bahnhofplatz Baden DK 711.653.1

Vue aerlenne de l'auditorium de Pittsburgh

Im Sommer 1969 betraute der Gemeinderat eine Studiengruppe

mit der Aufgabe, alle mit der Sanierung der
prekären Verkehrsverhältnisse im Bereiche des Bahnhofplatzes
Baden zusammenhängenden Fragen zu untersuchen und
einen Lösungsvorschlag auszuarbeiten. Auf Vorschlag dieses
Gremiums entschloss sich die Behörde, dieses sehr vielseitige
und für die Stadt äusserst wichtige Problem durch einen
Wettbewerb klären zu lassen. Das Programm für einen
Ideenwettbewerb wurde in Zusammenarbeit mit der SBB-
Kredsddrektion IH und der Generaldirektion PTT festgelegt.
Von 14 eingereichten Projekten konnten sechs mit Preisen
ausgezeichnet und zwei angekauft werden (SBZ 1961, H. 2,
S. 19).

Die erstprämdierte Lösung von Ingenieur H. Fricker und
Architekt M. Müller, Luzern, nimmt auf die topographische,
verkehrstechnische und städtebauliche Situation Rücksicht,
indem eine klare Trennung von motorisiertem Verkehr,
Parkflächen und Fussgängerverkehr auf verschiedenen Ebenen
vorgeschlagen wird. Die vom Gemeinderat bestellte Studiengruppe

unterzog die Wettbewerbsprojekte, wie auch die vom
Preisgericht erarbeiteten Richtlinien einer nochmaligen
Prüfung, wobed der ganze innenstädtische Verkehrsablauf in die
Studien einbezogen wurde. Ausserdem untersuchte das Institut

für Strassenbau der ETH die Verkehrsbelastung einzelner

Strassenzüge sowie den Parkplatzbedarf. Am 28. Februar
1963 gab die Studienkommission anhand umfangreicher
Plan- und Bildunterlagen Auskunft über den Stand der
Planungsarbeit, wie sde von derGemedndeversammlung am 7.
Dezember 1961 beschlossen worden war. Im April erfolgte
sodann eine öffentliche Diskussion auf Grund der zuvor
ausgestellten Unterlagen. In vorbildlicher Weise wurde darnach
das Ergebnis der Studien in einer Schrift zusammengefasst,
die durch ein zweites Heft ergänzt wird, das sämtliche Pläne
enthält.

Diese Unterlagen sollen auf dde nächste Gemeindeversammlung

hin eine gründliche Meinungsbildung ermöglichen,
über das für die Zukunft Badens bedeutungsvolle, wenn nicht
entscheidende Projekt einer innerstädtischen Verkehrslösung.
Vorbehalten bleiben anfällige Ergänzungen. Bericht und
Planbeilagen können unter der Bezeichnung «Stadtplanung
Baden — Innenstadt und Bahnhofplatz» auf der Stadtkanzled
bezogen werden. Dieser Hinweis erfolgt deshalb, weil die
ausserordentlich gründliche und mit besonderem Geschick
getroffenen Lösungsvorschläge eine über den Fall Baden —
für den sie konzipiert sind — hinausreichende Bedeutung
haben für jeden, der sich mit Planungsproblemen befasst. Die
Studienkommission, der diese Planungsarbelt dm gesamten
zu danken dst, stand unter der Leitung von Stadtschredber
Dr. V. Rickenbach. Ihr gehörten auch die Verfasser des erst-
prämiderten Wetbbewerbsprojektes an, Ing. H. Fricker und
Arch. H. Mütter, sowie Vlzestadtammann Dr. J.Binder, Grossrat

M.Fluri, Kulburing. W. Weber .und Bauverwalter W.Wutt-
schleger. Neben einer Einführung enthält die Schrift Stadt-
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Planung Baden folgende Hauptabschnitt; Die Aufgabenstellung;

Regionalzentrum Baden, Planungsgrundlagen; Oeff
entlicher Verkehr; Stadtverkehr; Bahnhofp!»®; Fussgänger-
und Grünanlagen; Verkehrsplan; die Bauetappen; Kosten;
Finanzierung, Kapitalrestriktionen und Konjunktur;
Schlussbemerkungen. Ein Quellenverzeichnis nennt acht im
Zusammenhang mit der Badener Verkehrssanierung erstellte
Gutachten, Berichte und Untersuchungen. Für die beiden
geplanten Ausbaustufen wird der Gesamtkostenaufwand auf
rund 40 Mio Franken bugetiert. Mit den Bauarbeiten soll —
die Zustimmung der Einwohnergemetadeversarnmlung
vorausgesetzt —• im Jahre 1965 begonnen werden.

Mitteilungen
Zürcher Baukostenindex. Nach der neuesten Erhebung

des Statistischen Amtes der Stadt Zürich haben sich die
Baukosten vom 1. April bis 1. Oktober 1963 um 2,4 %
erhöht. Der Baukostenanstieg ssi&r damit weniger ausgeprägt
als in der vorangegangenen Periode Oktober 1962 bis April
1963, die «ine Erhöhung um 6,4 % ergeben hatte. Kedne

Veränderungen erfuhren die Kosten des Aushubs und der
Flachbedachung, der Glaser-, Platten- und Malerarbeiten sowie
der Linoleumbeläge. Die Arbeitsgattungen Jalousie- und
Rolladen, Sonnenstoren und Parkettarbeiten haben sich sogar
etwas ermässigt. Bei den Rohbaukosten haben sich die Erd-
und Maurerarbeiten, auf dde mehr als drei Zehntel der
Erstellungskosten der Indexhäuser entfallen, um 2,7 % und
die Spenglerarbeiten um 7,0 % verteuert. Beim Innenausbau
sind vor allem die Gdpserarbedten mit einer Verteuerung um
13,9 % zu erwähnen; sde ist auf die nach dem Gipserstredk
getroffene Neuregelung der Arfoedtsverhältnisse zurückzuführen.

Unter den kostenmässig ins Gewicht fallenden
Arbeitsgattungen des Innenausbaus seien ferner erwähnt die
Heizungsinstallationen mit einem Anstieg um 2,0 % sowie die
Schlosserarbedten (3,3%). Die Kosten der Werkanschlüsse
für Elektrizität haben sich um 6,8 % verteuert. Die nach den
Normen des S. I. A. ermittelten Kosten pro Kubikmeter
umbauten Raumes beriefen sich im Oktober 1963 auf Fr. 138.89

und waren damit um 2,4 % höher als vor einem halben Jahr.
Seit Oktober 1962 Ist der Kubikmeterpreis um Fr. 11.17

(8,7 %) gestiegen.

Neuer Sendemast für Berlin. Am Schlossplatz dn Berlin
wurde ein 230 m hoher Sendemast errichtet. Im Innern des

1,6 «i dicken Rohrmastes führen vier Hochfrequenz-Spedse-
kabel, Hllfskabel, edne Steigleiter und ein Montageaufzug
mit zwei übereinander montierten Kabinen nach oben. Er
überwindet die 192 m Höhe des Stahlrohres dn etwa 20 Mdnu-
ten. Auf den Rohrmast folgt der 38 m hohe Gittermast mit
den Antennenfeldern für Fernsehen und UKW. Soweit ndchrt

bisherige Sendeeinrichtungen weiterverwendet werden konnten,

lieferte die Firma Siemens & Halske AG neue und
übernahm auch den Einbau.

Schweiz. Bauzeitung. Die Hefte 10 bis 15 dieses
Jahrganges sind leider schon vergriffen. Wdr kaufen sie bis auf
weiteres zurück zum Preise von 1 Fr. pro Heft und bitten
daher Abonnenten, welche die Hefte nicht mehr benötigen,
sie an uns zurückzusenden, worauf sie umgehend vergütet
werden (nur unverdorbene Hefte, Absenderadresse angeben!).

Nekrologe
f Werner Tobler, dessen Tod (am 27. Mal 1963) seinerzeit

hier gemeldet worden ist, war im S. I. A. und in der
G. E. P. so bekannt und beliebt, dass seiner auch an dieser
Stelle gedacht werden soll.

Geboren am 15. April 1886, hat Werner Tobler 1909 am
Eidg. Polytechnikum das Diplom als Maschineningenieur
erworben, wirkte dann nach einem kurzen Aufenthalt In
Deutschland an den Gaswerken Schlieren und La Chaux-de-
Fonds und wurde 1913 zum Direktor des Gaswerks von
Vevey-Montreux gewählt. Dank seinen hervorragenden
technischen, kaufmännischen und organisatorischen Fähigkelten
erlebte die Gasindustrie der waadtländischen Rivdera einen

1»

W. TOBLER

Dipl. Masch.-Ing.

1886 1963

raschen und bedeutenden
Aufschwung. Im Jahre 1922
gründete Tobler die Societe
du Gaz de la Plaine du
Rhone, ein Verteilungsunternehmen,

welches das Rhonetal
bis St-Maurice

einschliesslich der Höhenstationen

Leysdn und Villars mit
Gas versorgt. So war er der
erste, der dn der Schweiz
eine eigentliche Ferngasversorgung

schuf.
Seine ausserordentlichen

Fähigkeiten und sein gerader

und energischer Charakter
haben es ihm ermöglicht,

die Schwierigkeiten, denen
die Gasindustrie während
und nach den beiden
Weltkriegen ausgesetzt war, mit
Erfolg zu überwinden.

Während fünfzig Jahren widmete Werner Tobler seine
besten Kräfte der schweizerischen Gasindustrie, in der er
eine bedeutende Rolle gespielt hat. Nach seinem Edntritt in
den Schweiz. Verein von Gas- und Wasserfachmännern

lIjSIfGW) im Jahre 1913 war er Mitglied verschiedener
Kommissionen, Vize-Präsident von 1935 bis 1938, Präsident von
1938 bis 1943, vor dem Kriege Delegierter des SVGW in der
Internationalen Gas-Union, und wurde in Anerkennung seiner

hervorragenden Dienste im Jahre 1956 zum Ehrenmitglied

des SVGW ernannt. Er war ferner Präsident der
Vereinigung schweizerischer Privatgaswerke, gründendes
Mitglied und Verwaltungsrat des Verbandes Schweizerischer
Gaswerke und der Genossenschaft Usogas und nahm durch
seine Tätigkeit in der Verwaltung verschiedener Unternehmungen

einen bedeutenden, ja entscheidenden Anteil an der
•industriellen Entwicklung der Gegend am Genfersee. Auch
im Ausland war der Veratorbene als tüchtiger Fachmann
bekannt und geschätzt; er wurde oft als Experte zugezogen.

Werner Tobler war aber auch während vielen Jahren
geschätztes Mitglied der Beratenden Kommission der EMPA,
sowie Verwaltungsrat mehrerer Firmen nicht nur in der
Waadt, sondern in der ganzen Schweiz. Er hinterlässt das
Andenken an einen liebenswürdigen, sonnigen und stets
hilfsbereiten Kollegen. Jean-Pierre Ghopard

f Robert Ackermann, Oberstbrigadier, von Wolfwil SO,
geboren am 25. April 1894, ETH (Abteilung für
Militärwissenschaften) 1923 bis 1925, ist am 25. November in seinem
Heim in Säriswil BE gestorben. Unser G. E. P.-Kollege
zählte zu den Pionieren der schweizerischen Flugwaffe, von
der er 1941 Abschied nahm, um Chef der Heeresmotorisle-
rung zu werden. Seit 1958 lebte er im Ruhestand.

t Ernst Zürcher, Masch.-Ing. S. I. A-, G. E.-F., von Bühler

AR, Eidg. Polytechnikum 1901 bis 1906, früher in
Gaswerken und anschliessend bis 1949 in der Ciba in Basel tätig,
ist gestorben.

¦f Walter Herrensberger, dipl. El.-Ing. S. I. A., G. E. P.,
von Flawil, geboren am 20. Dez. 1902, ETH 1922 bis 1927 mit
Unterbruch, seit 1931 im Betriebsdienst der Telephondirektion

Zürich, ist dm November 1963 gestorben.

t Robert Flatt, Dr., Ing.-Ohem., G. E. P., von Basel,
geboren am 1. Juli 1897, ETH 1916 bis 1920, seit 1944 Professor

für anorganische und analytische Chemie an der
Universität Lausanne, ist am 24. November einer Herzattacke
erlegen.

Wettbewerbe
Alleghany public square in Pittsburgh, Fa., USA.

Zweistufiger Wettbewerb um die Gestaltung eines öffentlichen
Platzes. Teilnahmeberechtigt sind alle Architekten und
Stadtplaner, die ein Hochschuldiplom besitzen oder einer
anerkannten Berufsorganisation angehören. Termin für die
Einschreibung 15. Dez. 1963, für Anfragen 28. Jan. 1964,
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